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Alle diese Zungenbecken und die zwischen ihnen liegenden

Gegenden sind vom Kranze der Jung -EndMoränen um¬
schlossen. Dieser setzt in der Nähe von Teisendorf ein, streicht
dann westlich bis gegen Traunstein, hierauf wendet er sich
gegen Norden und dringt bis Nunreut vor, dann biegt er in
rascher Kurve gegen Osten um und zieht über Aschau und Feld-
kirchen südwärts, bis er sich auf dem Hochland von Koppel-
Plainfeld an die Endmoränen des Traungletschers anlehnt. Da¬
bei biegen sich die inneren Züge des Moränenkranzes speziell
noch um die Ausläufer der Zungenbecken und ihrer Seen
herum, weshalb Penck für solche Seen den Namen .,UmwaI-
lungsseen" vorgeschlagen hat 5.

Die äußere Gestalt und der innere Aufbau, die Entste¬
hung dieser Moränen usw. unterscheidet sich in keinem wesent¬
lichen Punkte von den Moränen des Jnngletschers, so daß sich
ein nochmaliges Eingehen darauf erübrigt.

Drumlins finden sich im Salzachgletscher vor allem im
Westen des Flusses zwischen diesem und der mittleren Sur in
ziemlich großer Anzahl und in guter Ausbildung. In geringerer
Menge und weniger gut entwickelt sind sie nördliche von Obern¬
dorf und etwas weiter südlich zwischen der Fischach imd dem
Hochgitzen anzutreffen.

Die unteren Glazialschotter sind auf dem ganzen
Gebiete an verschiedenen Stellen nachweisbar, am schönsten aber
sind sie in dem bereits erwähnten schluchtarLigen Durchbruch
der Salzach unterhalb Laufen zu beiden Seiten des Flusses, be¬
sonders auf dem Wege, der über Altoberndors dem rechten Ufer
des Flusses entlaüg gegen Eching hinabführt. Aufsitzend auf
den etwas tonigen und schwachglimmerigen gelblich-grauen Lan¬
den des Obermiozäns, die gegen die quartären Schotter einen
quellenreichen Wasserhorizont bilden, steigen die eiszeitlichen
Kiese bis zu ca. 40 m, vielfach in fast senkrechten Wänden in die
Höhe; sie sind teilweise zu ziemlich harter Nagelfluh verfestigt,
die an Ort und Stelle zu Uferschutzbauten an der Salzach ver¬
wendet wird. Die Schutthalden am Fuße der Wände gestatten
ohne weiteres das Studium der Gesteine, welche die Schotter-
massen zusammensetzen. Hoch oben sieht man auf dem Schotter,
durch Farbe und Material deutlich vom Schotter unterscheidbar,
die obere Moräne, die in einer Mächtigkeit von 2—3 m erschlos¬
sen ist, aber mit der Entfernung vom Flusse bedeutend an Mäch-

5) Penck Dr. A., Die Vergletscherung der deutschen Alpen,S. 350.
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